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Was uns dabei wichtig ist: Wir möch-
ten Ihnen keinesfalls den Eindruck ver-
mitteln, dass Menschen in der  Freizeit  
auch  noch Höchstleistungen erbringen 
sollten. Ganz im Gegenteil: Die heutige 
Arbeitswelt ist schon genug von Leis-
tung geprägt, dem können auch wir 
uns nicht entziehen! Freizeit bedeutet 
für uns abschalten, sich von der Arbeit 
erholen und Zeit haben für die Liebsten. 
Bei allem, was wir dann tun, ist der freie 
Wille entscheidend. Das tun, was gut tut.

Prospekte mit Bildern schöner Küchen, 
Möbel und Innenausbauten gibt es bereits 
viele. Bewusst verzichten wir hier darauf 
und stellen Ihnen das Wertvollste unserer 
Schreinermanufaktur vor. Wir berichten Ih-
nen aus dem erfüllten Leben besonderer 
Menschen: Unseren Mitarbeitern. Stell-
vertretend für alle, die sich täglich für die 
Erfüllung der Kundenwünsche einsetzen. 
Menschen, deren Engagement weit über 
die Berufsarbeit hinaus geht. 

Unter einem Dach vereint, entsteht auf dem 
Nährboden von Begabung, Fachwissen, 
Erfahrung und Freude am Schreinerberuf 
spürbare Wertarbeit.
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Ueli Arm ist ein Geniesser. Nur die besten 
Zutaten sind für ihn gut genug, wenn er 
zu Hause seine beliebten Rauchwürste 
herstellt. Ohne künstliche Zusatzstoffe  
und mit Fleisch aus der Region, wo 
er die Lieferanten persönlich kennt.  
«Extrawürste» sind seine Spezialität. 
Ein altes Familienrezept, im Laufe der 
Zeit verfeinert und in verschiedene 
Geschmacksrichtungen erweitert. Die 
Freude jedoch, für seine Familie und  
seine Freunde jedes Mal etwas beson-
ders Feines zu kreieren, ist geblieben.Ex
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Die besonderen Wünsche und Vorstellungen im 
Gespräch herauszuspüren, ist eine schöne Auf-
gabe, die mich erfüllt. Ausgehend vom Raum 
entstehen gemeinsam mit den Kunden indivi-
duelle Lösungen. Etwa bei der Planung einer 
Küche: Nur wenn alles optimal angeordnet ist, 
macht das Kochen wirklich Freude. Die Funktion 
bestimmt das Design. Wenn die Bewegungen 
wie selbstverständlich ablaufen -– und nicht 
wider die Hand - dann erst stimmt alles auf den 
Punkt genau. «Extrawürste» unserer Kunden 
sind willkommen und ehren unseren Beruf als 
Schreiner. Wir sind eben eine Manufaktur und 
keine Fabrik!

Ueli Arm, Beratung und Verkauf Ke
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Matthias Lanz ist viel im Wald, Bäume in-
spirieren ihn. Fast in jedem Strunk erkennt 
er ein verborgenes Bild – meistens ein 
Tier. Sein innerer Gestaltungsdrang lässt 
ihn dann zur Kettensäge greifen. Aus dem 
Vollen sägt er zuerst einen Rohling. Vom 
Groben ins Detail – alles aus dem Kopf. 
Seine Vision nimmt Gestalt an und Schnitt 
für Schnitt wird die Idee schlussendlich zur 
fein heraus gearbeiteten Holzskulptur. Vor 
lauter Spänen verliert er gleichwohl das 
fertige Ganze nicht aus den Augen. So ent-
stehen einzigartige Kunstwerke. A
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Extrawünsche unserer Kunden inspirie-
ren mich oftmals zu ganz neuen Ideen. 
Moderne Zeichnungsprogramme helfen 
mir, knifflige Konstruktionen so zu lö-
sen, dass sie in der Werkstatt auch pro-
duziert werden können. «Extrawürste» 
werden maschinenfähig. So wie die Ele-
ganz des Adlers aus seiner natürlichen 
Lebensweise hervorgeht, ergibt sich 
die Schönheit eines Raumes aus seiner 
Funktionalität. 

Matthias Lanz, Projektleiter
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Nach Feierabend geht Fritz Stettler oft mal 
in die Luft. Am liebsten startet er auf der 
Marbachegg. Dort trifft er immer auch gute 
Kollegen. Die Freundschaft und Hilfsbereit-
schaft unter den Piloten schätzt er: Einfa-
che Leute ohne Starallüren, alle sagen sich 
du. Beim Start trägt der Gleitschirm bereits 
nach wenigen Metern. Die Thermik lässt ihn 
dann oft stundenlang über Wälder und Hü-
gel gleiten. Bei gewissenhafter Vorbereitung 
ist Gleitschirmfliegen ein sicherer Sport und 
dem solid verarbeiteten Hightech-Material 
kann er voll vertrauen. Kreisend wie ein  
Adler beobachtet er die Landschaft, sucht 
die Aufwinde und geniesst die Schönheit 
des Emmentals.
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Es ist wie beim Gleitschirmfliegen: Jeder ist 
gleichzeitig Einzelkämpfer und Teamplayer. 
Von der Produktion bis zur Montage sind die 
gewissenhafte Vorbereitung und das gute Zu-
sammenspiel entscheidend. Denn Menschen 
sind keine Maschinen, machen auch mal 
Fehler, dafür können sie einander verzeihen. 
Deshalb schätze ich unser Arbeitsklima: Wir 
arbeiten Hand in Hand und vertrauen uns 
gegenseitig. Dies wirkt sich positiv auf die 
Qualität unserer Arbeit aus. Ich bin überzeugt, 
dass sich diese gute Stimmung auf unsere 
Produkte überträgt – und schlussendlich viel-
leicht auch auf unsere Kunden.

Fritz Stettler, Maschinist
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Klaus Langenegger und seine Familie – ein 
Stück heile Welt wie aus dem Bilderbuch. 
Mit seiner Frau Heidi und den fünf Kindern 
lebt er in seinem bescheidenen Bauernhaus 
am steilen Hang. Da läuft immer etwas, alle 
packen mit an. Rücksicht nehmen, sich an-
passen, teilen. Duschen, so dass das warme 
Wasser für alle reicht, vom Kleinsten bis zu 
den Grossen. Engagement für die Familie und 
Gemeinsinn werden zum Selbstverständnis. 
Und manchmal geht’s drunter und drüber. 
Dann wird das Verbindende spürbar, auch die 
Ecken und Kanten. Unbezahlbare Momente. 
Die Zeit bleibt dann jeweils kurz stehen: um 
sie einzufangen und zu geniessen.    
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Jedes Lebensjahr eines Baumes wird im Stamm 
durch einen Jahrring dokumentiert. Je nach Klima 
und Wetter wachsen andere Bilder. Furnier ent-
steht, indem der Stamm in dünne Blätter geschnit-
ten wird. Je nach Schnittart entstehen Furnierblät-
ter mit lebhaftem Bildaufbau oder mit schlichten 
Mustern. So wie der Schneider einen Massanzug 
herstellt, wähle ich, dem Kundenwunsch entspre-
chend, die einzelnen Furnierblätter sorgfältig aus 
und füge sie in filigraner Präzisionsarbeit zusam-
men. Durchgehende Furnierbilder über mehrere 
Fronten und Kanten sind Zeichen fachmännischer 
Massarbeit: Haut couture in Holz, wie sie nur in 
einer Manufaktur entstehen kann.

Klaus Langenegger, Spezialist für Furnierarbeiten
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Hanspeter Gerber findet seine Bäumchen 
in der nahen Umgebung. Etwa dann, wenn 
eine Strasse gebaut wird, rettet er sie vor 
dem Bagger. Er gräbt sie aus und nimmt sie 
mit nach Hause. Dort pflanzt er sie in eine 
Schale und lässt sie in ihrer ursprünglichen 
Form weiter gedeihen. Nicht grösser sollen 
sie werden, sondern ihre eigenartige Form 
ausprägen können. Denn, je spezieller die 
Form, umso wertvoller sind Bonsais. In sei-
nem Garten gedeihen einige Dutzend Arten 
heimischer Miniaturbäume. Er versorgt sie 
mit allem, was ihre gesunde Entwicklung 
erfordert. Übrigens, Bonsais werden ebenso 
alt wie ihre grossen Artgenossen.
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Das Gefühl, mich voll auf meine Arbeit 
konzentrieren zu können, geniesse ich in  
meinem Beruf. Die Oberflächenbehand-
lung ist mein Spezialgebiet. Je nach  
Material wird die ursprüngliche Beschaf-
fenheit durch Lackieren betont oder mit 
einer Farbe versehen. In jedem Fall wird 
die Oberfläche vor allen denkbaren Be-
schädigungen geschützt und dauerhaft 
konserviert. Bei uns werden fast beliebige 
Materialien bearbeitet und kombiniert. 
Ob Holz, Glas, Metall oder Kunststoff – 
kaum etwas, das ich nicht schon veredeln 
durfte. Mein Stolz ist in jedem Fall der  
perfekte Finish! 

Hanspeter Gerber, 
Oberflächenbehandlung
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Meistens fährt gleich die ganze  
Familie mit, wenn Werner Ramseier 
klettern geht. Das Glücksgefühl, eine 
schwierige Wand geschafft zu haben 
– wer den Sport nicht selbst ausübt, 
kann dies kaum nachvollziehen. Die 
gute Luft, der klare Kopf danach,  
eigene Grenzen ausloten und über-
winden. Gemeinsam Risiken bewäl-
tigen, Ängste überwinden, Sicherheit 
erlangen und spüren. Es geht um  
Vertrauen und noch viel mehr: Muss 
man immer alles erklären können?Ä
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Handwerker auf die Baustelle. Oft stimmen 
die Pläne nicht mit der vorgefundenen Realität 
überein, vieles ist zwar vorhanden, aber funkti-
oniert noch nicht. Dann sind meine Erfahrung, 
mein Können, und Kreativität gefragt. Ruhe 
bewahren, durchatmen. Schnell gute Lösungen 
und die richtigen Werkzeuge finden. Für manch‘ 
einen Bauherrn konnte ich so schon die heissen 
Kohlen aus dem Feuer holen. Es ist ein wunder-
schönes Gefühl, der Bauherrschaft die fertigen 
Räume und Einrichtungen termingerecht und 
blitzblank übergeben zu können. Es ist wie 
beim Klettern: das unbeschreibliche Gefühl, es 
geschafft zu haben.

Werner Ramseier, Monteur 
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Die geniale Einfachheit der alten Maschinen 
bringt Christoph Röthlisberger immer wieder 
zum Staunen. Was für ein Pioniergeist, welch‘ 
eine Aufbruchsstimmung muss damals ge-
herrscht haben! In kleinen Manufakturen 
nahm die Mechanisierung der Landwirtschaft 
ihren Anfang und ermöglichte enorme Pro-
duktivitätsfortschritte. Keine Massenware, 
keine Wegwerfprodukte, sondern feine Mass-
arbeit – wie für die Ewigkeit gebaut: Steht  
in einer alten Scheune ein Zeuge dieser Zeit, 
ist Christoph kaum zu bremsen. Kann er die 
Maschine erwerben, nimmt er sie mit in seine 
Garage. Dort wird sie zerlegt, revidiert, repa-
riert und neu aufgebaut. Viele Freizeitstunden 
später läuft sie wieder wie geschmiert. Ke
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geprägt. Heutige Technologien eröffnen uns 
ganz neue Möglichkeiten, nehmen uns schwere 
Arbeiten ab und schützen uns vor Unfällen und 
gesundheitlichen Risiken. Schon deshalb lohnen 
sich solche Investitionen. Weil wir damit auch 
flexibler und produktiver werden, können sich 
unsere Schreiner ganz auf ihr Handwerk und das 
Erfüllen anspruchsvoller Wünsche konzentrieren.  
Das ist Innovation! Deshalb suche ich fort- 
während nach besseren Lösungen und Techno-
logien. Bewusst wollen wir eine leistungsfähi-
ge Manufaktur für werthaltige Schreinerarbeit  
bleiben – und keine Fabrik werden.

Christoph Röthlisberger, Geschäftsleiter Technik
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Nach der Arbeit entspannt sich Adrian  
Röthlisberger oftmals an der Emme beim 
Fliegenfischen. Das Rauschen des Wassers, 
das Grün der Blätter und das Singen der Vö-
gel wirken beruhigend und inspirierend auf 
ihn. Musik für jemanden, der sich beruflich 
viel mit Zahlen und Menschen beschäftigt. 
Fliessendes Wasser statt Cash-Flow, das 
Versteck einer Forelle finden, statt einen 
Fehler in der Buchhaltung, die richtige Ton-
art spüren und die passenden Worte finden 
für ein anstehendes Gespräch. Ruhe und 
Besinnung in seiner vertrauten Umgebung. 
Mit beiden Füssen im Leben stehen.
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Nachdem ich zusammen mit meinem Bruder die 
Schreinermanufaktur vom Vater übernehmen durf-
te, wurde die Verantwortung richtig spürbar. Kun-
den, Mitarbeiter und ihre Familien, Lieferanten, 
Banken und Versicherungen. Verantwortlich sein 
für das Gesamtwohl der Firma, geradestehen für 
Dinge, die schief gelaufen sind. Wir alle sind Ler-
nende, denn Fortschritt heisst, neue Wege gehen, 
stets das Bessere suchen. Ich sehe mich nicht als 
Manager, sondern als Wegbereiter für eine gesunde 
Weiterentwicklung der Firma. Zusammen mit mei-
nem Bruder will ich die Mitarbeiter ermutigen und 
fördern. Dass wir diese Verantwortung gemeinsam 
tragen dürfen, erlebe ich als Glücksfall.

Adrian Röthlisberger, Geschäftsleiter Personal, 
Verwaltung und Finanzen



Schon als Jugendlicher, nachdem sein Vater 
früh starb, musste er Verantwortung für das 
elterliche Geschäft und seine Geschwister 
übernehmen. Aus dem begabten Schrei-
ner wurde ein Unternehmer und aus der 
elterlichen Wagnerei in der Ackerweid eine 
Schreinerei. Sein «Businessplan» hatte da-
mals auf einer Heftseite Platz, mit wenigen, 
dafür den wesentlichen Zahlen. Der Bankdi-
rektor glaubte an Walter Röthlisberger und  
das Kapital für einen Neubau in Schüpbach 
wurde auf Vertrauensbasis gesprochen.  
Mit Weitsicht, den besten Leuten und mit 
viel Herz – denn Verantwortung übernehmen  
und Menschen führen ist eine Herzenssache.Fü
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Schüpbach 1972

Ackerweid 1910
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meinen Söhnen übergeben. Das erfüllt mich 
mit Dankbarkeit, insbesondere auch meiner 
Frau gegenüber und allen anderen, die mich 
auf meinem Weg begleiteten. Die Gewissheit, 
verlässliche Freunde und Partner zu haben, ist 
ein Geschenk. Ehrlichkeit, Glaubwürdigkeit,  
Vertrauen und Wertschätzung sind Werte,  
welche die Schreinerei Röthlisberger zu dem 
machten, was sie heute ist: Eine moderne  
Manufaktur, wo mehr als 100 Schreiner ihr 
Bestes geben, um mit Wertarbeit gemeinsam 
weiter zu kommen. Unsere Tradition lebt dank 
der Veränderung weiter. Ein gutes Gefühl, zu 
wissen, dass es weiter geht.

Walter Röthlisberger, Firmengründer

Schüpbach heute 



Was in der Ackerweid be-
gann, wurde schon zu 
jener Zeit als «Manufak-
tur» bezeichnet: Fachleute 
und Spezialisten, die un-
ter demselben Dach zu-
sammen arbeiten und in  
qualifizierter Hand– und 
Maschinenarbeit werthal-
tige Güter in meist kleinen 
Serien herstellen. D
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Heute verstehen wir uns mehr denn je 
als Schreinermanufaktur. Die Vielfalt 
der Materialien, der Technologien, der 
Maschinen, der Verfahren und des not-
wendigen Wissens ist enorm gewach-
sen. Die an uns gestellten Erwartungen 
versuchen wir, wenn immer möglich, zu 
übertreffen, Sie als Kunden zu verblüf-
fen und auch mal zu überraschen. Die 
Kultur, der Zusammenhalt, die Freude 
am Besonderen und der Respekt vor der 
Natur ist geblieben. Statt Probleme zu 
bewirtschaften, erarbeiten wir nachhal-
tige Lösungen.Ve
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Auf der Baustelle haben wir einiges 
erlebt, vieles ist schief gelaufen. Wir 
waren jedes Mal froh, wenn etwas auf 
Anhieb klappte … Baustress pur. Als je-
doch die Leute der Firma Röthlisberger 
die Baustelle betraten, lief von Beginn 
weg alles rund. Der Einbau der Küche 
und alle weiteren Schreinerarbeiten 
gelang hervorragend. Einfach Profis:  
konzentriert, gut vorbereitet, beschei-
den und sehr  freundlich. Eine Wohltat.

Jamillah Kauer Zimmerli, BauherrinA
us
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In unserer Küche wird täglich gebacken,  
gebrutzelt, gebastelt, experimentiert,  
angeregt diskutiert und fein gegessen.  
Gäste und Nachbarskinder werden  
bewirtet, Hausaufgaben werden ge-
macht, hier wird einfach gelebt. Unser 
Begegnungszentrum. Mitreden, mitden-
ken, mitmachen, mitlachen, mitfühlen, 
zusammen streiten, sich wieder trösten 
und versöhnen. Das ist unsere Vollwert-
küche, unendlich wertvoll! 

Familie Zimmerli, Kunden
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